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Vorwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

habt ihr euch schon einmal gefragt, warum manche Katzen so richtig brummelig sind? Warum sie lieber alleine auf einer Mauer sitzen, anstatt mit anderen zu spielen? Viele Menschen glauben, dass Katzen Einzelgänger sind. Aber das stimmt gar nicht. Katzen brauchen Freunde. Sie brauchen andere Katzen, von denen sie lernen können, wie man miteinander spielt, sich versteht und freundlich miteinander umgeht. Auch kleine Katzenkinder brauchen ihre Mama ganz lange. Von ihr lernen sie alles, was sie später fürs Leben brauchen: wie man sich verständigt, wie man kuschelt, wie man sich verträgt – und wie man ein guter Katzenfreund wird. Ein Mensch kann eine Katze sehr liebhaben. Aber er kann keinen Katzenfreund ersetzen. Der kleine Jonny hatte dieses Glück nicht. Er musste ganz alleine groß werden. Niemand hat ihm gezeigt, wie man mit anderen Katzen spricht oder wie man Freundschaften schließt. Und so wurde aus ihm ein Kater, der oft knurrt und andere wegschickt – ein richtiger Griesgram. Doch als Jonny auf Sammy, Paddy und ihre Freunde trifft, passiert etwas, das er nicht erwartet hat. Zum ersten Mal sieht er, wie schön es sein kann, zusammenzugehören. Tief in seinem Herzen möchte er dazugehören – aber seine Angst und sein Stolz stehen ihm im Weg. Erst als ein großes Unwetter alles verändert, erlebt Jonny, was echte Freundschaft bedeutet. Und ganz langsam beginnt sein Herz zu verstehen, dass man nicht immer alleine stark sein muss.

Viel Spaß beim Lesen!




Asphalt und Regen

Der Asphalt des Hotelparkplatzes glänzte schwarz wie flüssiger Teer. Es war einer dieser Abende, an denen der Regen nicht einfach nur fiel, sondern sich wie ein kalter, klebriger Schleier über alles legte. Oliver zog den Kragen seiner Jacke höher und zog die Schultern ein. Eigentlich wollte er nur schnell seine Tasche aus dem Kofferraum holen, um anschließend so rasch wie möglich in das warme, hell erleuchtete Foyer des Hotels zu flüchten. Doch dann hörte er es. Ein Geräusch – so dünn und zerbrechlich, dass es im Trommeln der Tropfen auf dem Autodach beinahe unterging. Ein Miau, das eher wie ein verzweifeltes Knistern klang als wie ein Laut. Oliver hielt inne. Er blickte unter seinen Wagen. Nichts. Sein Blick wanderte zum Gebüsch am Rand des Parkplatzes. Wieder nichts.

Dann sah er es. Direkt neben dem Hinterreifen eines schweren Geländewagens lag ein nasses Knäuel. Es war kaum größer als eine Faust. Das Fell, das einmal weiß und grau gewesen sein mochte, war zu einer einzigen Schlammkruste verklebt. Als Oliver in die Hocke ging, blickten ihm zwei riesige, bernsteinfarbene Augen aus einem winzigen, zitternden Gesicht entgegen.

„Hey, kleiner Kerl“, flüsterte er leise und streckte vorsichtig die Hand aus. Das Kätzchen wich nicht zurück. Es hatte schlicht keine Kraft mehr zum Fliehen. Mühsam hob es den Kopf, öffnete das Mäulchen – doch es kam kein Ton mehr heraus. Nur ein lautloses Flehen.
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Herz eines Kämpfers

„Wo ist deine Mama?“, fragte Oliver leise, obwohl er die Antwort längst kannte.

Hier gab es keine andere Katze. Nur leere Pizzaschachteln, Ölflecken und das unaufhörliche Rauschen der nahen Autobahn.

Vorsichtig schob Oliver seine Hände unter den kleinen Körper. Das Kätzchen war federleicht – und so kalt, dass es ihn bis in die Knochen frösteln ließ. Schnell öffnete er seine Jacke und barg das Bündel direkt an seiner Brust, dorthin, wo sein Pullover die meiste Wärme spendete.

In diesem Moment, auf einem anonymen Parkplatz irgendwo im Nirgendwo, spürte Oliver ein winziges, viel zu schnelles Pochen gegen seine Rippen. Es war das Herz eines Kämpfers.

„Du kriegst einen Namen“, sagte er, während er hastig zurück zum Hoteleingang lief und seine Tasche im Regen vergaß. „Etwas Ordentliches. Etwas, das nach Beständigkeit klingt. Jonny. Du heißt ab jetzt Jonny.“

Jonny antwortete nicht. Er drückte sein nasses Gesicht nur fester gegen Olivers Hemd. Er wusste noch nicht, dass dieser Moment sein Leben retten würde.

Und er ahnte erst recht nicht, dass er eines Tages als der griesgrämigste Kater der alten Eiche berühmt werden sollte.




Katzenmilch-Wunder

Eigentlich waren Haustiere im Hotel streng verboten. Doch Oliver hatte Glück im Unglück: Die Dame an der Rezeption war selbst eine begeisterte Katzenbesitzerin. Als sie den kleinen Jonny unter Olivers Jacke bemerkte, drückte sie ein Auge zu und schmuggelte die beiden kurzerhand nach oben.

Das Hotelzimmer war warm, doch für das winzige Bündel fühlte es sich immer noch wie die Arktis an. Oliver flitzte sofort ins Bad und holte ein flauschiges Handtuch, das er sorgfältig auf dem großen, weißen Bett ausbreitete. Erst dann legte er Jonny vorsichtig darauf ab.

Der kleine Kater wirkte dort völlig verloren – wie ein schmutziger, nasser Fleck auf einer weißen Wolke, der das edle Laken nur dank der schützenden Stoffschicht nicht berührte.

„Ganz ruhig, Jonny. Wir kriegen dich schon trocken“, flüsterte Oliver.

Mit einem zweiten Handtuch begann er, Zentimeter für Zentimeter das verklebte Fell trocken zu rubbeln. Jonny zitterte so stark, dass Olivers eigenes Herz im gleichen Rhythmus zu schlagen schien. Jetzt erst bemerkte er, wie klein Jonny wirklich war. Seine Pfoten waren kaum größer als Blaubeeren.

„Du hast Hunger, oder?“

Oliver wusste, dass normale Kuhmilch für so kleine Katzenkinder gefährlich war. Aber woher sollte er mitten in der Nacht in einem Autobahnhotel Katzenmilch bekommen?

Er griff zum Telefon neben dem Bett und rief die Rezeption an.

„Hallo? Hier ist Oliver aus Zimmer 204. Ich habe ein … ein Problem gefunden. Es ist winzig, hat vier Pfoten und verhungert gerade.“

Zehn Minuten später klopfte es leise. Die freundliche Frau von der Rezeption stand draußen. In der Hand hielt sie eine kleine Untertasse mit laktosefreier Sahne und eine Pipette, die sie eigentlich zum Backen benutzte.

„Viel Glück mit dem Kleinen“, sagte sie lächelnd und legte den Finger auf die Lippen. „Sorgen Sie nur dafür, dass der Hotelmanager ihn nicht entdeckt.“
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Die Stille des Hotels

Oliver setzte sich auf den Boden, Jonny in ein Handtuch gewickelt auf seinem Schoß. Er füllte die Pipette und hielt sie Jonny vorsichtig ans Mäulchen. Zuerst geschah nichts. Jonny blinzelte nur müde.

Doch dann, als der erste Tropfen seine Zunge berührte, passierte ein kleines Wunder.

Jonny begann zu trinken. Er schmatzte so laut, dass es im ganzen Zimmer zu hören war. Seine kleinen Ohren wackelten bei jedem Schluck.

„Na siehst du“, lachte Oliver leise. „Du bist ein kleiner Vielfraß.“

Als der Bauch des Kätzchens schließlich kugelrund war, geschah etwas, das Oliver nie vergessen würde. Jonny begann zu schnurren.

Es war kein gewöhnliches Schnurren. Es klang wie ein alter, rostiger Traktor, der mühsam anspringt. Chrrr–chrrr–chrrr.

Jonny rollte sich in der Kuhle zwischen Olivers Arm und Bauch zusammen. Er schloss die Augen und schlief sofort ein. In dieser Nacht wich Oliver nicht von seiner Seite.

Er begriff, dass er nun die Verantwortung für dieses kleine Leben trug.




Der König der Gardinen

Es war drei Wochen her, dass Jonny auf dem Parkplatz entdeckt worden war. Inzwischen hatte Oliver sein Hotelzimmer verlassen und war mit Jonny in sein richtiges, gemütliches Zuhause gezogen.

Aus dem zitternden, nassen Knäuel war ein kleiner, flauschiger Wirbelwind geworden. Sein Fell zeigte nun graue Tigerstreifen, und sein Latz leuchtete schneeweiß.

Oliver hatte schnell gelernt: Ein kleiner Kater im Haus gleicht einem Vulkanausbruch, der niemals schläft.

„Jonny! Nein! Nicht die Tapete!“, rief Oliver eines Morgens aus der Küche. Zu spät. Jonny hatte gerade entdeckt, dass sich an der Raufasertapete im Flur wunderbar hochklettern ließ. Er hing wie ein kleiner Bergsteiger auf halber Höhe und blickte Oliver mit großen, unschuldigen Augen an. „Miau?“, machte er, als wollte er sagen:

„Guck mal, wie hoch ich schon komme!“

Doch das war noch lange nicht sein liebstes Spielzeug: die langen, weißen Wohnzimmergardinen.
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Flugstunden für Anfänger

Eines Nachmittags hörte Oliver ein verdächtiges Ritsch-Ratsch.

Er stürzte ins Zimmer – und sah Jonny.

Der kleine Kater war bis ganz nach oben an die Gardinenstange geklettert. Dort saß er nun, die Pfötchen fest in den Stoff gekrallt, und schaukelte triumphierend hin und her.

„Jonny, komm da sofort runter!“, schimpfte Oliver, musste aber heimlich grinsen. Jonny sah einfach zu drollig aus, wie er da oben thronte und mit dem Schwanz wedelte. Doch das Herunterkommen war schwieriger als das Hochklettern. Jonny schaute nach unten.

Der Boden wirkte plötzlich sehr weit weg.

Seine Ohren klappten nach hinten. Er fing an zu jammern. „Na komm schon, du kleiner Abenteurer“, sagte Oliver seufzend. Er stellte sich auf die Zehenspitzen und pflückte den kleinen Kletterkünstler vorsichtig von der Gardine.

Jonny nutzte die Gelegenheit sofort aus. Kaum war er in Olivers Armen, fing er an zu schnurren und leckte Oliver mit seiner rauen Zunge über die Nase.

Das war sein Trick:

Erst Unsinn anstellen – und dann so süß sein, dass man ihm nicht böse sein konnte.

In diesen Wochen war Jonny der glücklichste Kater der Welt. Er wusste, dass Oliver ihn immer auffangen würde. Er ahnte nicht, dass bald die ersten großen Kartons in der Wohnung stehen würden – und sich alles verändern sollte.
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